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Spanische Leilmobilmachurrs
„Lazarett Gibraltar " — 50 beschädigte Schiffe im Hafen eingelaasen — 5000 Tote und Verwundete

sollen bereits an Land gebracht worden sein
Madrid,  den 18. Nov. Heute morgen erfolgte die erwartete

Veröffentlichung der spanischen Teilmobilmachung . Dieser Ver¬
öffentlichung zufolge werden insbesondere auch die Reserve-
Offiziere der Heeres -. Luft - und Marinestreitkräfte , die zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes als notwendig erachtet werden , «un¬
berufen. Die Tcilmobilmachung bezweckt die Aufrechterhaltungder svanischen Neutralität.

DNB . Rom,  17 . Nov. In Gibraltar trafen in den letzten Ta¬
gen, wie „Piccolo ", das Mittagsblatt des „Giornale d'Italia ".aus Madrid meldet , etwa 5V Kriegs - und Transportschiffe aus
dem Mittelmeer ein. die alle mehr oder weniger schwer beschädigtwaren.

Ein Schlachtschiff und ein Flugzeugträger muhten weil sie
schwere Schlagseite hatten , in den Mittelmeerhasen abgeschleppt
werden. Diese beiden Einheiten werden nur notdürftig repa¬
riert und dann voraussichtlich zur endgültigen Reparatur nach
England gebracht werden.

Zuverlässigen Schätzungen zufolge sollen bereits 5000 Toteund Verwundete in Gibraltar an Land gebracht worden sein.
Die Verwundeten werden bei Nacht ausgeschifst und sofort in
die Lazarette und Zivilspitäler ^eingeliefert . Leichtverwundete
werden in Privathäusern untergebracht . Aus England werden
drei Lazarettschiffe erwartet , da die Verwundeten so zahlreich sind,daß die beiden Lazarette in Gibraltar sie nicht alle aufnehmenkönnen.

Die Kampfe in der Marmariea
DNV Berlin , 17. Nov. In der westlichen Marmariea sicher¬

ten am 16. November die deutsch-italienischen Nachhuten in har¬
ten Kämpfen das weitere Absehen der Hauptkräfte.
Obwohl dem Feind in dem jetzigen Kampfgebiet ein gut aus¬
gebautes Straßennetz zur Verfügung steht, so daß die erneuten
Regengüsse die Bewegungen kaum behindern können, fühlten die
Briten nur zögernd vor . Die nachdrückenden britischen Ab¬
teilungen wurden bei D e r n a, das ebenso wie Tobruk dem
Feind erst nach völliger Zerstörung aller militärischen Anlagen
in die Hand fiel, durch die gründlichen Sprengungen im Zuge
der Küstenstraße aufgehalten . Die Serpentinen , mit denen die
Straße die Klippen am Meer überwindet , sind ein einziges tief
zerrissenes Feld von Felsentrümmern . Die Briten haben sich in¬
zwischen aber auch soweit von ihren Versorgungsbasen entfernt,
daß der weitere Nachschub offenbar ernsthafte Schwierigkeiten
macht. Beide Umstände bewirken , daß die Bewegungen der 8. bri¬
tischen Armee am 16. November langsamer wurden . 2m Wüsten-
raum der westlichen Marmariea setzten die feindlichen Kräfte
mehrfach zu kleineren Umgehungsmanövern gegen die Nach¬
huten an . Die Angriffsbewegungen blieben aber ohne Erfolg,
so daß der Feind keine Gefechtsberührung mit den
deutsch -italienischen Hauptkräften  Herstellen konnte.

Unsere Kampfflugzeuge griffen dagegen die britischen Panzer¬
spitzen wiederholt wirksam an. 2n weiteren Luftangriffen be¬
legten sie die Aufstauungen feindlicher Fahrzeuge und motori¬
sierter Waffen vor den gesprengten Straßenteilen und Brücken
mit Bomben . Die erneuten Eewitterstürme ließen jedoch größere
Lufteinsätze nicht zu.

Neue Erfolge vor der nordasrikanischen Küste
Drei feindliche Handelsschiffe versenkt und ein viertes schwer

beschädigt
DNB Berlin , 17. Nov. Die deutsch-italienische Kriegsmarine

uno Luftwaffe setzten am 16. November die Betämpzung der
britisch-amerikanischen NachschubflotlefürNordasrika
fort. Obwohl die Zahl der in den afrikanischen Küsrengewüssern
operierenden feindlichen Schiffseinheilen we>entlich geringer ge¬
worden ist, konnten zurückfahrende und neuankommende Schiffe
zum Kamps gestellt werden . Durch Angriffe deutscher U-Boote
verlor der Feind , wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt, wieder einen wertvollen Transporter von 12 090 BRT.
Zwei weitere feindliche Handelsschiffe wurden vor der alge¬
rischen Küste von italienischen Torpedoflugzeugen versenkt. Die
>m Eleitangriff abgeworfenen Torpedos trafen noch ein viertes
Handelsschiff mittlerer Tonnage , das in starkem Geleit fuhr,
Ad ^ beschädigte es schwer. Gleichzeitig setzten deutsche Kampf¬
slugzeuge die Bekämpfung des Hafens Bougie  fort . Sic
erzielten Bombentreffer in Hafenanlagen und Verladeeinrich¬
tungen. Der Nachschub für das britisch-amerikanische Landungs¬
korps kostete dem Feind Tag für Tag neue Verluste , die um sc
schwerer wiegen, als es sich meist um besonders wertvolle , für
schnelle Transporte geeignete Schisfstypen handelt.

Die feindlichen Landoperationen  kommen nur
langsam in Fluß . Bisher hatten die in Tunesien gelandeten
deutsch-italienischen Heeresverbände keine Gefechtsberüh-
rung mit dem Feind.  Nur die Luftwaffe nahm den Kamps
auf und nahm sich mit starken Kräften ostwärts Bone den feind¬
lichen Kolonnenverkehr auf der Kiistenstraße zum Ziel . Kampf¬
flugzeuge vom Muster 2u 88 griffen in Sturz - und Tiefflügen
amerikanisch-britische Fahrzeugkolonnen , darunter auch motori¬
sierte schwere Waffen , mit Bomben an . Die geringen Tarnungs¬
möglichkeiten unter Bäumen hatten nicht ausgereicht , um die
Marschbewegungen zu verbergen . Nach Bombentreffern gerieten
zahlreiche Lastkraftwagen in Brand . Den Bombenangriffen folg¬
ten im Tiesflug durchgeführte Feuerüberfälle auf die Deckung
suchenden feindlichen Abteilungen . Trotz Einsatz von Jägern
und trotz heftigem Maschinengewehrfeuer von Len Fahrzeug
kolonnen aus konnte der Feind die Angriffe nicht verhindern
2m Abflug beobachteten unsere Flieger noch feindliche
Zeltlager,  die ebenfalls mit Bordwaffen wirksam unter
Feuer genommen wurden.

Bollbeladene Transporter flogen in die Luft
DNB Stockholm, 17. Nov. Aus den Lageberichten der ameri¬

kanischen Korrespondenten der Londoner Blätter über die Lan¬
dung der USA -Streitkräfte in Französisch-Nordafrika werden
jetzt einige Einzelheiten über die amerikanischen Verluste be¬
kannt . So schreibt ein Sonderkorrespondent der „Daily Mail " ,
daß ein von amerikanischen Soldaten vollbeladenes Schiff vor
Oran  in die Lust gesprengt worden sei, wobei alle Mann mit
Ausnahme eines Brigadiers den Tod gefunden hätten . Das
Schiff habe einen Volltreffer erhalten . „Daily Sketch" bcrichtet,
daß mehrere amerikanische Truppentransporter vor Oran  ein
gleiches Schicksal ereilt habe.

Neue schwere Verluste der amerikanisch-britischen Landungsflotte
in Nord -Asrika

Im Kampf gegen die feindlichen Landunqsstreitkräfte versenk¬
tem deutsche U-Boote auch den 20107 BRT . großen britischen
Transporter „Warwick Castle" . Das Schiff lief im Jahre 1930vom Stapel , hatte eine Länge von 198 Meter und eine Breite
von 25 Meier . Seine Dieselmotoren verliehen ihm eine Durch-
schnittsgeschwindiqkeit von l9 .5 Knoten . lScherl . Zander -M .)

Die französische Presse zum Verrat Darlans
DNV Paris , 17. Nov. Die Botschaft Marschall PLtains über

die Absetzung Darlans wird in der gesamten französischen Presse
in großer Aufmachung veröffentlicht . Die Blätter verurteilen
Len feigen Verrat und die Ehrlosigkeit Darlans
and die W "rtbriichigkeit Girauds . „Journal des Dsbats " ruft
in diesem Zusammenhang die Franzosen auf , alles abzulehnen,
was die Einheit gefährden könnte. Unter der Ueberschrist
„Schluß mit den Zweideutigkeiten " schreibt der „Paris Soir ",
es liege nicht in der ehrenvollen Tradition der Marine und
Armee, daß im Augenblick, wo Nation und Soldaten ihr Leben
opfern , um ihre Pflicht zu erfüllen , ihr Chef mit den An¬
greifern gemeinsame Sache  macht , nachdem er für
seine persönliche Sicherheit gesorgt hat . Der „Matin " weist auf
die Kämpfe der Marinesoldaten hin und schreibt, der einfache
Soldat habe die Ehre der französischen Fahnen gerettet.

Der-enWe WehrmchtsLerW
Britisch-amerikanische Rachschuüflotte für Nordasrikaverlor weiteren 12 Üvv-Tonncr

Erfolgreiche Kampfhandlungen unserer Truppen an der
Ostfront — Tanker im Kaspischen Meer versenkt— Derna
planmäßig geräumt — Schwere Verluste feindlicher Marsch¬
kolonnen ostwärts Vsne durch unsere Luftangriffe — Sieben
feindliche Flugzeuge an der Atlantik- und Nordseeküste

abgeschossen
DNV Aus dem Führerhauptgnartier , 17. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Truppen brachen im Raum nördlich Tuapse

und im Elbrus - Abschnitt  in tiefgegliederte Stellungen
ein und erstürmten zahlreiche Kampfanlageu in erbitterten Nah-
kämpfcn. Wiederholte mit Panzerunterstützung vorgetragene An¬
griffe des Feindes im Terekabschnitt scheiterten am zähen Wider¬
stand der deutsche» Truppen.

2m Kaspischen Meer versenkte die Luftwaffe einen Tanker,
zwei Tankschiffe wurde « beschädigt. Kampfflugzeuge fetzten die
Angriffe auf die Bahnlinien ostwärts der Wolga mit gutem
Erfolg fort.

Siidostwärts des Jlmensees rege eigene Stogtrupptötigkeit . '
Angriffe der Sowjets an der Wolchowfront brachen im Feuer

der deutschen Abwehr zusammen.
In der Cyrenaika dauern die Kämpfe an . Derna  wurde von

den deutjch-italienische» Truppen planmäßig geräumt.
Kampfflieger bekämpften wirksam britische Kolonnen.

Aus der britisch-amerikanischen Nvchschnbslotte für Nordafrika
wurde ein Transporter von 12 000 VR -T. dnrch ei» deutsches
Unterseeboot versenkt. Feindliche Marschkolonnen auf der Kiistrn-
ftratze ostwärts Bone und im südlichen tunesischen
Grenzgebiet  erlitten durch unsere Luftangriffe schwere Ver¬luste.

Vorposteuboote sowie Flakartillerie der Luftwaffe und Kriegs¬
marine schossen an der Atlantik - und Nordseckriste sieben feind¬
liche Flugzeuge ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB Rom, 17. Rov. Der italienische Wehrmachtbericht vomDienstag hat folgenden Wortlaut:
2m Laufe des gestrigen Tages fanden in der Cyrenaika zwi¬

schen Derna und Vengasi erbitterte Kampfe
statt . Im Verlauf einer Aktion unserer Jäger auf einen von
der feindlichen Luftwaffe besetzten Hafen in Franzöfisch-Nord-
afrika wurden einige Maschinen am Boden in Brand geworfen:
marschierende feindliche Kolonnen wurden mit sichtbaren Er¬
folgen mit ME .-Feuer belegt.

An den Küsten Algeriens  griff eine Abteilung italieni¬
scher Torpedoflugzeuge einen stark gesicherten feindlichen Eeleit-
zug an und versenkte zwei Dampfer mittlerer Tonnage.

Eines unserer U-Boote unter dem Kommando von Kapitän¬
leutnant Carlo Forni erzwang sich den Eingang zur Reede von
Bone und beschädigte ein großes feindliches Handelsschiff schwerdurch Eeschützfeuer.

Von Kriegsoperationen des Tages kehrten sechs unserer Flug¬zeuge nicht zurück.

hrswesen bewältigt jede Ausgabe
Die Iudenfrage wird in Europa bereinigt — Reichsminister Rosenberg und Staatssekretär

Ganzenmüller auf der Arbeitstagung der Deutschen Arbeitsfront
DNB . Berlin  17 . Nov. Im weiteren Verlauf der Arbeits¬

tagung der Deutschen Arbeitsfront nahm Staatssekretär im
Reichsocrkehrsministerium Ga nzenm älter  das Wort zu
eine,« Referat über die Leistungen des deutschen Verkehrswesenswährend des Krieges.

Ans feinen Ausführungen ergab sich das Bild außerordentli.
ckier Anstrspqunqen aller Teile des Verkehrswesens sowohl der
Schiene als der Binnenschiffahrt und des Nahtransports . Der
Redner gab u. a. einen interessanten Einblick in die Aufbau¬
arbeit der Eisenbahn im besetzten Osten und bewies an Handvor Bilddokumenten . wie unvorstellbar schnell die Tatkraft deut,
scher Eisenbahner und der Organisation Todt , sowie der Wehr¬
macht den schnellen Nachschub für die kämpfende Truppe ausdem Schienenwege sicherte. Er schloß seine Ausführungen mit
der unverrückbaren Zuversicht, daß wir nicht nur mit Waffen

cusa.
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Rooftvelts Raubzug gegen französisches Kolonial -Gebiet
geht weiter

Aus Stockholm wird auf Grund einer Meldung aus Martinique
berichtet, daß USA .-Truppen auf den französischen Antillen ge¬
landet wurden . lKartendienst Zander , M .)

diesen Krieg gewinnen , sonder« daß auch transportmäßig dieNäder zum Siege rollen werden.

Der Reichsminister für die besetzte» Ostgebiete , Alfred Rosen¬
berg. leitete seine Ausführungen mit einem geschichtlichen Ueber-
blick ein Der im Oste» eroberte Raum ist. so führte er ». a
aus , groß genug, um die Zukunft Deutschlands und Europas
sicherzustellen. Das deutsche Volk und die ihm verbündeten
Mächte in Europa werde« im Osten Nahrung und Rohstoffe
für alle Zert finden . Er erkannte die außerordentlichen Fort¬
schritte des Aufbaues an . Zur Iudenfrage übergehend erklärte
Rosenberg unter stürmischem Beifall seiner Zuhörer daß dieses
Problem erst gelöst sei. wenn es iu Deutschland und auf dem
gesamte« europäischen Kontinent keine Juden mehr gäbe. Diese

der Iudenfrage sei auch eine Humanität , denn sie machedie Völker unseres Kontinents wieder gesund.

Rerchsleiter Dr . Ley. Reichsminister Funk und Frau Schoitz-
Klint sprachen

DNB Berlin , 17. Nov. In Berlin begann im Anschluß au die
,I' 7 ^ der Reichsarbeitskammer , auf der Reichsorganisations-lener Dr . Ley und Rerchsminister Speer im Aufträge des Fiib-
rers weiteren 25 deutschen Betrieben die Auszeichnung .Kriegs¬
musterbetrieb " verleihen konnten, eine Arbeitstagung der Deut¬
schen Arbeitsfront . An ihr nehmen die Reichsamtsleiter Eau-
obmanner , Kreisobmänner der TAF .. ferner die Reichstreuhän¬der der Arbeit und die Präsidenten der Landesarbeitsämter teil

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley umriß die großen Auf¬gaben, die auf den verschiedenen Arb ^ -.gebieten der Deutschen
Arbeitsfront auch in den kommenden Monaten zu leisten sind.
Die besondere Fürsorge , so betonte Dr . Ley, gilt im vierten
Kriegsjahr mehr denn je der Erhaltung der Schaffenskraft der
deutschen Menschen. Der schaffende deutsche Mensch kann in dem
Bewußtsein arbeiten , daß jede erhöhte Anforderung eine ent¬
sprechende soziale Betreuung mit sich bringt . Unter die vielfäl¬
tigen Maßnahmen dieser sozialen Betreuung gehört die Ein¬
führung des Leistungslohnes,  die eine revolutionäre Tat

^4



2. Seite Nr . 271 Nagolder Taqülatt ..Der Gejells chaster" Mittwoch , den 18. November 1842

im Kriege darstellt und, als Vorarbeit sür die Reichslohnord-
»ung zu werten ist.

Die Sorge für die Gesundheit der schaffenden Menschen wird,
jo fuhr Dr . Ley fort , wesentlich dadurch erleichtert , daß es dem
Amt Gesundheit und Volksschutz der Deutschen Arbeitsfront ge¬
izige « ist, trotz des Krieges in weitem Maße Betriebsärzte
Bnzusetzeu. Wir müssen aber auch gerade in Zeiten härtester
Anforderungen die Äele ansprechen. Darum muß mehr denn
je eine betriebseigene Feierabendgestaltung  unter
zielbewußter Lenkung und Förderung der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " den notwendigen Ausgleich bieten.

Reichswirtschaftsiiftnistcr Funk  legte die Leistungen der deut¬
schen Kriegswirtschaft dar und zeichnete ein Bild der wichtigsten
wirtschaftsoolitischen Aufgaben der Gegenwart . Durch eine ge¬
sunde Preis - und Lohnpolitik sei es gelungen , in Deutschland
die Wäbrungsstabilitüt zu erbalten.

Die Reichsfrauensührerin . Frau S cho l tz- K l i n k. sprach
über den vorbildlichen Einsatz der schaffenden Frau im Arbeits¬
leben des deutschen Volkes.

Stotztrrrpplätigkett in Stalingrad
Brückenkopsartige Stellungen des Feindes in harten

Kämpfe « verengt
DNB Berlin , 17. Noo. In Stalingrad griffen unsere Stoß¬

trupps am IS. November zwischen den jetzt von schmutzigem
Schnee bedeckten Trümmern wiederum an . Die Kämpfe richteten
sich gegen feindliche Stellungen , die noch mit dem Wolgaufer
in Verbindung stehen. Von den Hügeln westlich des Fluges
haben Wasserstllrze im Laufe der Zeit tiefe Schluchten in den
lockeren Uferboden gerissen. Diese Gräben sind immer mehr zu
feindlichen Widerstandssystemen geworden . Die hohen Böschungen
bieten die Möglichkeit zur Anlage von schußsicheren Unterstünden.
Sie schützen zugleich das Heranbringen der Reserven und die
Zufuhr von Munition und Verpflegung , soweit dieser Nach¬
schub auf kleinen und kleinsten Booten im Schutze der Nacht
überhaupt noch möglich ist.
-Rings um eine derartige Schlucht hatten die Bolschewisten

Verteidigungsstellungen angelegt und die Reste großer Gebäude
zu Eckpfeilern des Grabensystems ausgebaut . Die SLoßtrupp-
kämpfe unserer Grenadiere hatten nun das Ziel , diese brücken¬
kopfartige Stellung weiter einzuengen . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , gelang es ihnen , mehrere Häuser¬
blocks,  die von Scharfschützen mit Maschinengewehren und
Panzerabwehrkanonen zäh verteidigt werden, zu nehmen.
Der Vorstoß wurde so weil vorgetragen , daß starke Sperrbarri¬
kaden umfaßt und ausgeräuchert werden konnten. Vergeblich
versuchten die Bolschewisten, den Bodenverlust wieder gutzu-
machen, aber alle feindlichen Vorstöße verliefen ergebnislos . Die
feindliche Artillerie vom Ostufer der Wolga konnte die bolsche¬
wistischen Gegenangriffe nicht unterstützen, da unsere Sturzkampf¬
flugzeuge die Batteriestellungen und die Munitionsstapel so
gründlich mit Bomben eingedeckt hatten , daß die wenigen noch
brauchbaren Geschütze nicht feuerbereit gemacht werden konnten.

Der Ersatz zerstörter Waffen sowie überhaupt der Nachschub an
Kriegsgerät ist für di« bei Etalingrad eingesetzten Bolschewisten
durch die fortwährenden Schläge unserer Luftwaffe gegen die
sowjetischen Transporte auf Straßen und Bahnen ins Stocken
geraten . Besonders die lebenswichtige Strecke Basknntschak—
Stalingrad —Frolow wurde von unseren Kampfflugzeugen un¬
brauchbar gemacht. Wenn auch Tausende von Sträflingen und
Zivilisten au der Wiederherstellung des Bahnkörpers arbeiten,
so bleiben doch alle Anstrengungen umsonst, weil das , was au
dem einen Tage ausgebessert wurde , am nächste» Tage schon
wieder von den Fliegerbomben zerschlagen wirdi

Um die schwierige Versorg ungslage  seiner Trup¬
pe» im Kampfabschnittvon Stalingrad zu verbessern, macht der
Wind verzweifelte Anstrengungen . Er versucht, in verstärktem
Maße auf Schiffstransporten über das Kaspische Mee  r und
die Wolga aufwärts den dringend benötigten Nachschub an
Truppen , Waffen , Munition und Verpflegung heranzubringen.
Unsere Aufklärer überwachten auch diese Transportbewegungen
und brachten unsere Kampfflugzeuge au die entdeckten feindlichen
Schiffe heran . Beim ersten Anflug wurde im Kaspischen Meer
ein schwer beladener Frachter  angegriffen und durch
Bomben in Brand geworfen . Er brannte völlig aus . Dann
blieben nach weiteren Angriffen noch zwei durch Treffer schwer
beschädigte Frachtschiffe bewegungslos liegen. Damit fielen für
die feindliche Versorgung von der ohnehin schon sehr zusammen¬
geschmolzenen Flotte auf dem Kaspischen Meer wieder drei un¬
ersetzbare Schiffe aus.

Die erfolgreichen Kampfe an der KanLafnsfront
DRB Berlin , 17. Nov. An allen Abschnitten der Kankcffns-

front standen die deutschen Truppen am 16. November in erfolg¬
reichen örtlichen  A n g r i f f s kä m p f e n, bei denen sie von
deutscher, rumänischer und slowakischer Artillerie wirksam unter¬
stützt Wurden. 2m Kampfabschnitt von Tuapse stürmten unsere
Grenadiere 18 feindliche Kampfanlagen und drückten in erbit¬
terten Rahkampfen den Feind weiter zurück. Sturzkampfflug¬
zeuge unterstützten mit Bomben und Feuer der Bordwaffen lau¬
fend den Angriff der Grenadiere . Hart vor der ersten Welle
lagen die Einschläge der Bomben , die den Feind in Deckung zu
gehen zwangen . Noch während die letzten Bomben fielen , traten
die Grenadiere zum Sturm an, Bunker auf Bunker wurde mit
Handgranaten und Maschinenpistolen niedergekämpft . Unter
hohen Verlusten mußten die Bolschewisten die Kampfanlagen
aufgeben . Gegen die neu gewonnenen Stellungen führten die
Bolschewisten zahlreiche Gegenangriffe , die jedoch am Widerstand
unserer Grenadiere zusammenbrachen. Bei weiteren Angriffs-
kämpfen konnten wichtige Bergstellungen genommen und gehal¬
ten werden.

Auch im Elbrusgebiet  erreichten unsere Gebirgstruppen
ihre Angriffsziele . Den zurückgehendenBolschewisten nachstoßend,
nahmen sie 78 Kampfanlagen mit den verbindenden Feldstellun¬
gen, obwohl diese durch breite Minenfelder , zahlreiche Baum¬
sperren und Drahthindernisse gesichert waren.

Ebenso wurden am oberen Terek Stellungsverbesserungen er¬
kämpft
Willkie meldet Roosevelts Ansprüche an

Stellungnahme gegen Churchills Festhaltestandpunkt
DNB Berlin , 17. Nov. Auf einer Veranstaltung der „New

Hork Herald Tribüne " hat sich Wendel! Willkie  in bemer¬
kenswert scharfer Form gegen Churchills Versiche¬
rung  gewandt , den Besitzstand des Empires halten zu wollen.

Churchill hatte am 18. Noyember beim Bankett des Lord¬
majors gesagt : Wir wollen festhalten, was uns gehört . Ich bin
nicht des Königs erster Minister geworden , um den Vorsitz zu
führen über die Liquidation des britischen Empire.

Willkie nahm diese Worte zum Anlaß , die Absichten der
Washingtoner Imperialisten unverhüllt zum Ausdruck zu brin¬
gen . Er verlangte die Aufstellung eines Planes , durch den di«
materiellen Grundlagen der wirtschaftlichen Entwicklung nach
dem Kriege allen sogenannte » „Bereinigten Nationen " zur Ver¬
fügung gestellt werden solle«. „Dies kann nicht einfach durch Er¬
klärungen unserer Politiker wie z. B . in der Atlantik -Charta
geschehen", sagte Willkie, „besonders wenn einer der beiden llr-
beber dieses Dokuments die alte imperialistische Ordnung ver-

iMDAH

Das Eichenlaub aus der Hand des Führers
Der Führer überreichte dem schwerverwundeten Generalmajor
Bruno Ritter von Hauenschild. Kommanveur einer Panzer¬
division , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

lPresse -Hofsmann , Zander -M .-K.)

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse sür Hanna Reitsch

teidigt und einer erstaunten Welt erklärt : „Wir beabücktigen
das zu halten , was wir besitze»"."

Wir haben es schon häufig erlebt , daß Roosevelt sich eines
weniger prominenten Politikers bediente , um seine geheimen
Gedanken zu lancieren . Der käufliche Willkie war ihm stets ein
brauchbares und willfähriges Werkzeug. So können wir auch
diesmal auf ein Einverständnis zwischen Roosevelt und Willkie
schließen. Die „erstaunte Welt ", in der Churchills Betonung , das
Empire halten zu wollen , so großes Aufsehen erregte , ist nie¬
mand anders als jener jüdisch-freimauerische Kreis um den An¬
wärter auf den Weltpräsidentenposten . Des Phantoms der „ver¬
einigten Nationen " bedient er sich, um seine Ansprüche aus das
Empire geltend zu machen. Für die USA . natürlich ! Roosevelts
Politik der Stützpunktgewinnung hat deutlich genug gezeigt, daß
es ihm auf eine vollständige Ausplünderung des
britischen Weltreiches  ankommt . Die Verträge mit
Kanada , die Vormundschaft über das vom Mutterland im Stich
gelassene Australien und Neuseeland und schließlich die Ein¬
mischung in Indien und den britischen Besitzungen im nahen
Osten sprechen die Sprache des Erbschleichers. Der amerikanische
kleberfall auf das französische Nordafrika aber läßt erkennen,
Laß Roosevelt feine Ziele noch weiter gesteckt hat und daß er
auch den Raub der französischen ebenso wie der
britischen Besitzungen  in Afrika im Schilde führt.

Nene Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 17. Nov. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberst Erich Abraham,  Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments , Major Rudolf Wulf,  Führer
eines Grenadier -Regiments , Oberleutnant Kurt Bahns,  Kom¬
paniechef in einem Grenadier -Regiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Reusch,  Staffelkapitän in einem
Etnrzkampfgeschwader.

Hohe Auszeichnung sür Generaloberst Rüdel
DNB Berlin , 17. Nov. Der Führer hat den bisherigen Ehef

der Luftabwehr im Reichsluftfahrtministerium , General der
Flakartillerie Rüdel,  mit Wirkung vom 1. November 1842
zum Generaloberst befördert . Außerdem ist dem verdienstvollen
General das Ritterkreuz des Kriegsverdien st -
kreuzes mit Schwertern  verliehen worden.

Generaloberst Günther Rüdel ist aus der bayerischen Feld¬
artillerie hervorgegangen und Haft sich große Verdienste um die
Entwicklung der Flakartillerie von ihren ersten Anfängen bis
zur heutigen Vervollkommnung erworben . Es gab deshalb kaum
eine berufenere Persönlichkeit , die in der neuen deutschen Luft¬
waffe die Inspektion der Flakartillerie hätte übernehmen kön¬
nen. Er erhielt auch als erster deutscher Soldat den Dienstgrad

eines Generals der Flakartillerie . Seit 1838 mit einjähriger
Unterbrechung , während der er Präsident der Luftwaffenkom¬
mission und General der Flakartillerie bei Oberbefehlshaber der
Luftwaffe war , Chef der Luftabwehr , verlieh der Führer General
Rüdel anläßlich seines 40jährigen Militärdienstjubiläums im
Juli d. I . das Recht zum Tragen der Uniform des FlakreS-
mentes 5.

Drei neue Eichenlaubträger
DNB Berlin , 17. Nov. Der Führer verlieh dem Kapitünleut-

nant Wolfgang Lüth,  Kommandant eines Unterseebootes als
142. Soldaten , und dem Kapitünleutnant Werner Töniges
Kommandant eines Schnellbootes , als 143. Soldaten , und dem
Oberstleutnant Hyazinth Graf Strachwitz,  Abteilungskom¬
mandeur in einem Panzerregiment , als 144. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Der Führer sandte den Beliehenen folgende Tele¬
gramme : „In dankbarer Würdigug Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kampf für die Zukunft unseres Volles verleihe ich
Ihnen das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ."

Erste Rate des USA .-Marineministeriums
Ein „notwendigerweise unvollständiges " Eingeständnis
DNB Stockholm, 17. Nov. In einem am Montag veröffent¬

lichten amtlichen Bericht des USA .-Marineministeriums, , der,
wie es ausdrücklich heißt , sich „lediglich auf vereinzelte Berichte
aus dem Kampfgebiet bei den Salomonen -Jnseln gründet und
daher notwendigerweise unvollständig ist", werden die Verluste
der USA .-Marine in den Kämpsen am 13., 14. und 15. Novem¬
ber mit zweileichtenKrenzerundsechsZerstörern
angegeben . Dieses „notwendigerweise unvollständige " Eingeständ¬
nis des USA .-Marineministeriums dürfte , wie die Erfahrung
gelehrt hat , lediglich als „erste Rate " anzusprechen sein. Die
japanische Sondermeldung vom Samstag hatte bekanntlich fünf
USA .-Kreuzer und einen Zerstörer als bis zum 14. November
versenkt gemeldet.

Aus dem Hauptquartier der alliierten Truppen aus Neu¬
guinea verlautet dem Londoner Nachrichtendienst zufolge, daß
General Mac Arthur  nunmehr den Oberbefehl über die
australischen und amerikanischen Truppen , die Buna angreifrn
sollen, übernommen hat.

Das USA .-Marincministerium gab den Tod von Konter¬
admiral Daniel I . Callaghan  bekannt , der — wie der
Sprecher des Marineamtes sagte — im Kampf gefallen sei.
Callaghan , der früher Obertvmmandierender der amerikanischen
Flotte war , hatte vor einiger Zeit ein Kommando aus See im
Eüdpazifik übernommen.

Nach dem ersten „notwendigerweise unvollständigen " Einge¬
ständnis des USA .-Marineministeriums über die Verluste der
amerikanischen Kriegsmarine bei den Salomonen in den Kümp¬
fen vom 13. bis .15. November gibt ein Washingtoner Bericht
der United Preß eine Aufstellung der amerikanischen Schiffsver¬
luste im Pazifik während des ganzen Krieges , die wieder nur
als die bekannte „erste Rate " Roosevelts bei seinen Verlust¬
geständnissen anzusehen ist. Danach wurden versenkt : ein Schlacht¬
schiff, vier Flugzeugträger , sechs Kreuzer , 28 Zerstörer , vier
U-Boote , vier Transporter , drei Tanker und 13 „verschiedene"
Schiffe. Außerdem gibt der UP -Bericht als „beschädigt" zu: ein
Schlachtschiff, drei Kreuzer , fünf  Zerstörer und ein „verschiedenes"
Schiff.

z r Seeschlacht bei Guadaleariar
DNB Berlin , 17. Noo. Ueber die Seeschlacht bei Guadalcanar,

in der die Amerikaner eine vernichtende Niederlage erlitten,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Am 12. November näherte sich eine amerikanische Transport¬
flotte unter dem Schutz von 16 Kreuzern und zahlreichen Zer¬
störern der Insel Guadalcanar  nicht weit von der Ort¬
schaft Runga . Stark « japanische Kampfflugzeugver¬
bände  nahmen sofort den Kampf mit der feindlichen Flotte
aus und vernichteten in kühn durchgeführten Tiefangriffen zwei
der feindlichen Kreuzer,  davon einen vom Typ „At¬
lanta ", weiter wurden drei Transporter  durch Vomben-
volltreffer versenkt und in den sich entwickelnden Luftkämpsen
18 amerikanische Flugzeuge abgeschossen. Die japanischen Flug¬
zeuge führten ihre Angriffe trotz starken feindlichen Abwehr¬
feuers durch und konnten durch ihr schneidiges Eingreifen die
Anlandsetzung von amerikanischen Truppenverstärkungen so lange
verhindern , bis stärkere japanische Flottenstreitkräfte herange¬
kommen waren . Dann begann der zweite Abschnitt der Schlacht
der den Amerikanern noch größere Verluste als der erste bringen
sollte.

Inzwischen war die Dunkelheit hereingebrochen. Die japani¬
schen Schiffe waren bis auf Schußentfernung herangekommen
und eröffneten auf die amerikanischen Kreuzer und Zerstörer
heftiges Artilleriefeuer.  Während die Japaner trotz der
Dunkelheit gute Schußergebnisse erzielen konnten, lag das ameri¬
kanische Abwehrfeuer durchweg zu kurz. Hinzu kam, daß das
amerikanische Geschwader eine taktisch ungünstige Kampfstellung
nahe der Küste einnehmen mußte , während die japanischen Schisse
von zwei Seiten vom offenen Meer her konzentrisch angriffen.
In den vielen Stunden währenden Nachtkümpfen  wurden
weitere vier amerikanische Kreuzer versenkt,
darunter zwei schwere Kreuzer und zwei weitere vom „Atlanta "-
Typ . Damit hatte sich die Zahl der versenkten amerikanischen
Kreuzer auf insgesamt sechs erhöbt . Im weiteren Verlauf der
Nachtkümpfe wurden noch zwei amerikanische Zerstö-
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rer versenkt sowie zwei Kreuzer und drei andere Zerstörer
schwer beschädigt. Zum Teil erlitten diese letzten Schiffe so
schwere Beschädigungen, daß mit d- ! ' Untergang von mindestens
einem weiteren amerikanischen Krenzer und einem Zerstörer
gerechnet werden kann.

Damit hatte der amerikanische Krieqsschiffsver-
bandrunddieHälfteseinesVe st an desverloren.
Die Schlacht war damit zugunsten der Japaner entschieden. Der
vierte amerikanische Durchbruchsversuch war ge'ch- itert , gleichzei¬
tig damit aber auch das Vorhaben , den auf Guadalcanar von
der Autzenwelt aboeschnittenen amerikanischen Truppen Ver-
sti' rkunaen und Nachschub zuzuführen.

Die Verluste aus japanischer Seite sind gegenüber den schwe¬
ren amerikanischen Einbußen geringfügig . In der Nachtschlacht
wurde ein japanisches Schlachtschiff beschädigt, jedoch konnten
die notwendigen Ausbesserungen sofort in Anorifi genommen
lverden, so datz das Schiss kampffähig blieb . Zwei japanische
Zerstörer wurde » bei einen, Nahangriff aui eine feindlich- Kreu¬
zergruppe durch Artillerietresier versenkt. Bei den erfolgreichen
Tagesangrisfcn der japanischen M - vine-Oi-' ruaffe, duab welche
die Schlacht eingcleitet worden war , wnrd .n insgesamt 15 japa¬
nische Flugzeuge abgeschossen.

Frauzösisch-Jndochina bleibt loyal
DNB Paris , 17. Nov. Der anglo -amerikanische Uebersall auf

ifranzösisch-Nordasrika hat in Französisch-Indochina und Annan,
Lmpörung hervorgerusen . Der Kaiser von Annam , Bao Dai,
pa, durch eine Botschaft gn den Generalaouverniur die Treue
und Loyalität Annams und seine persönliche Anhänglichkeit an
Marschall Pätain und Frankreich ausgesprochen. Ebenfalls hat
der König von Kambodja dem Generalgouverneur Admiral
Dccoux teiegraphisch die Loyalität dem Marschall gegenüber und
Frankreich ausgesprochen. Die gleichen Gefühle hat auch der
König von Laos in einen, Telegramm bekundet.

Forst- und Holzwirtschaftstagung in Reichenberg
Rcichenberg, 16. Nov. Aus Anlass der Errichtung des Forst-

und Holzwirtschaftsamtes für den Sudetenqau beim Landesiorst-
amt in Reichenberg fand am Montag in Anwesenheit des Eau-
lciters und Reichsstatthalters Konrad Henlein  und des
Staatssekretäs Eeneralforstmeister Alpers  und zahlreicher Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht die erste Forst - " nd

Holzwirtschaftstagung des Sudetenpaues statt.
In einer Ansprache beschäftigte sich Staatssekretär Alvers

mit der wirtschaftspolitischen Ausrichtung der deutschen Forst-
und Holzwirtschaft. Alle Kräfte des Waldes haben ohne Rück¬
sicht auf die Besitzerart nunmehr den nationalen Belangen zu
dienen. Die Bedarfsdeckung im Rohstoff Holz stehe jetzt im Vor¬
dergrund : deshalb sei heute die Marktordnung stark auf die
Holzwirtschaft ausgerichtet . In Zukunft müsse sie sich aber nicht
nur auf den bol,Wirtschaftlichen Sektor beschränken, iondern auch
die Forstwirtschaft umfassen, ja von ihr ausgehen . Die Notwen¬
digkeiten der Bedarfsdeckung und die Möglichkeiten der Pro¬
duktion im deutschen Wald müssen gegeneinander abgewogen in
eine Planung und eine Ordnung gebracht werden , damit später
mit vollem Recht die Organisation den Namen „Marktordnung
der Forst - und Holzwirtschaft" erhalten könne. Der Staat könne
sich dabei nur auf grundsätzliche Befehlsdurchnihrung und Steue¬
rung beschränken. Es sei zu hoffen, dag die Tätigkeit des neuen
Amtes unsere Kriegswirtschaft so weit stärken, das; sie insge¬
samt in der Lage ist der, kämpfenden Front das Erforderliche
zur Verfügung zu stellen und so dem Führer mitzuhelfen , den
Sieg zu erringen . .

Letzte LtachviAte«
Noch ein USA .-Konteradmiral bei Guadalcanar gefallen
DNB . Stockholm. 18. Nov. Reute » meldet auch den Tod

des Konteradmirals H. Scott und des Kapitäns Casin Poung,
des Kommandanten des Flaggschiffes Konteradmiral Callag-
kans. Alle drei seien in der Nacht zum 13. November bei einer
Aktion im Gebiet von Guadalcanar getötet worden.

Deutlicher als durch diese Meldungen können die gewaltigen
Verluste der Amerikaner bei den Salomonen kaum zum Aus¬
druck kommen. Da im übrigen Konteradmiral Scott als Komman¬
dant eines Kriegsschiffes bezeichnet wird, kann es sich auch hier
«ur um eine große Einheit handeln, mit der ex den Tod in den
Welle» fand.

Schweres Schisssunglück an der spanischen Küste
DNB . Vigo,  den 18. Nov. Bei der Insel Ons fliehen am

Dienstag früh die beiden in Vigo beheimateten Fischereifahr¬
zeuge „Ämpiro" und „Nuevo Camposina" zusammen. Die „Cam-
posina" ging mit der 38 Mann starken Besatzung sofort unter,
und es konten infolge der herrschenden Dunkelheit nur 2Ü Mann
gerettet werden. 18 Seeleute sind vermutlich ertrunken.

Ein japanisches Freundschaftsgeschenk für die deutsche Jugend
DNB . Weimar,  18 . Nov. Japanische Schüler und Schüler¬

innen aller Schularten im Alter von 7 bis 17 Jahren hatten
nach Abschluss des Kominternpaktes einen Zeichenwettbewerb
»eranstaltet, aus dem nicht weniger als vier Millionen Bilder
»er verschiedenenTechniken hervorgingen. Bon diesen Zeichnun¬
gen wurden 143 666 ausgewählt und mit herzlichen Worte» der
Freundschaftder deutschen Jugend gewidmet. 750 dieser Zeich¬
nungen werden jetzt in einer Ausstellung im Weimarer Sch loh
»«leigt.

Der neue spanische Botschafter in Berlin eingetroffen . Der
neuernannte spanische Botschafter in Berlin , Eines Vidal Saura.
traf in der Reichshauptstadt ein . J,n Namen des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Ribbentrop wurde der Botschafter
auf dem Potsdamer Bahnhof vom Chef des Protokolls , Ke-
se'-' W, von Dörnberg , begrüßt.

Drei Gewinne von 50 000 RM . gezogen. In der 2 Klasse der
3. Deutschen '." eichslottcrie fielen 3 Gewinne von je 50 600RM
auf die Nummer 36 177. Die Lose wurden in zwei Abteilungen
in Viertelteilung , in der dritten Abteilung in Achtelteilung
ausgegeben.

Der Großindustrielle Schneider-Creusot gestorben. Der bekannte
französische Großindustrielle Eugen Schneider-Creusot ist Diens¬
tag in seiner Wohnung in Paris gestorben.

Schwedische Staatsangehörige wegen Spionage verhaftet . Von
der schwedischen Polizei wurden vier schwedische Staatsangehö¬
rige, darunter eine Frau , wegen Spionage zugunsten einer aus¬
ländischen Macht verhaftet . Die Verhafteten hatten mit einem
sowjetischen Staatsangehörigen in Verbindung gestanden und
ihn, Informationen über geheime schwedische militärische An¬
gelegenheiten ausgeliesert.

Erfolgreiche Flakartilleriedivifion . Seit dem 10. April 1942
schossen die - ..uterien einer im mittleren Abschnitt der Ostfront
eingesetzten Flakartilleriedivision der Luftwaffe 300 feindliche
Flugzeuge ab und vernichteten 260 Panzerkampfwagen . Reichs¬
marschall Göring hat der erfolgreichen Division zu ihrem stolzen
Kampferfolg s-inen Dank und sein« besondere Anerkennung aus¬
gesprochen.

Die Staturen , welche die besten zu sein glauben , bedürfen
am meisten der Zügelung . Tenophon.

18. November : 1817 Aufhebung der Leibeigenschaft in Würt¬
temberg l827 Wilhelm Hauff gestorben. 1863 Richard
Dehmel geboren . 1922 NSDAP , in Preußen verboten.

A«s de« Svsanisattone« dev Vaetet
NS .-Frauenschast — Iugendgruppe

Fertigen von Strohschuhen und Spielzeug um 20 Uhr. Näh¬
zeug mitbringen , sowie Bleistift.

Heldentod
In den letzten Tagen traf wieder eine Trauerbotschaft aus

dem Osten ein : In den harten Kämpfen um Stalingrad fand
Feldwebel und Offiziersanwärter Wilfried Grau,  Sohn des
als Major an der Front stehenden Studienrats an der Heim¬
schule Nagold , den Heldentod . Ein tapferer Soldat , der mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse, dem Verwundetenabzeichen und dem
Westwallabzeichen ausgezeichnet war und dem eine ehrenvolle
militärische Laufbahn bevorstand , kehrt nicht in die geliebte
Heimat zurück. Er brachte das höchste Opfer , das ein Sterblicher
bringen kann, das eigene Leben um unser Vaterland vor dem
Zugriff der Feinde zu schützen. Der Familie Grau bringt man
allseits großes Mitsühlen um den Verlust ihres Sohnes ent¬
gegen, der bei allen , die ihn kannten , in bester Erinnerung
bleiben wird . .

Der als Kontrollbeamter der Landesversicherungsanstalt
Württemberg in Nagold  vor einigen Jahren tätige und
bestens bekannte Otto Lindenmaier  starb am 16. Oktober
im 39. Lebensjahr im Kaukasus den Heldentod . Als Oberleut¬
nant und Kompaniesührer in einem Gebirgsjäqerregiment war
er sich stets seiner Aufgabe bewußt : auch stand er nicht nur an
der Spitze seiner Soldaten als ihr Führer , sondern auch in
ihrer Mitte als Kamerad , als Kern , um den sich die Mann¬
schaft kristallisierte . Er war Träger des Eisernen Kreuzes 1.
und 2. Klasse, des Inf .-Sturmabzeichens . der Ostmedaille , des
Ordens . Krone von Rumänien mit Schwertern " und anderer
Ehrenzeichen. - In guter Erinnerung steht Otto Lindenmaier
als leuchtendes Vorbild bei den hiesigen sporttreibenden Krei¬
sen: auch hat er sich als Beamter besonderer Beliebtheit er¬
freuen dürfen . Die Landesversicherunqsanstalt hat in ihrem
Reoierungsoberinspektor der auch SA .-Sturmfllhrer in Stutt¬
gart war . ihren langjährigen treuen Mitarbeiter und einen
ihrer tüchtigsten Beamten verloren . Ehre seinem Andenken!

Ghventafel des Attevs
Frau Marie Brösa mle.  Lembergstraße , begeht heute ihren

78. Geburtstag . Die hochbetagte Jubilarin ist geistig und kör¬
perlich vollauf gesund. Auch Heuer geht sie noch „ins Leseholz".
Wir wünschen ihr alles Gute zum Ehrentage und einen sonni¬
gen Lebensherbst . In diesem Sinne herzliche Glückwünsche!

«.14 Lage S »«nens«hern" in « agoid
Tic Werkzeitschrift der Betriebsgemeinschaften im Gemein¬

schaftswerk der Deutschen Arbeitsfront „Arbeit und Ehre"
(8. Jahrgang . Hamburgs bringt in ihrer August-Oktober -Aus-
gabe unter dem Titel „14 Tage Sonnenschein " einen Artikel,
der sich mit der in diesem Jahre erfolgten Stiftung „Erho¬
lungsheime des Eemeinschaftswerkes der DAF ." befaßt . Diese
neue Einrichtung dient dazu, erholungsbedürftigen Arbeits¬
kameradinnen und -kameraden Pensionsplätze zu beschaffen. U. a.
waren solche Erholungsbedürftige in diesem Sommer auch in
Nagold untergebracht . Es hat ihnen , wie aus dem bebilderten
Artikel hervorqeht , „in der idyllischen Kleinstadt Nagold im
württembergischen Schwarzwald " besonders gefallen . Jemand
schrieb aus Nagold : „Ls gefällt mir hier ausgezeichnet. Die
Gegend ist wundervoll . Die Verpflegung ist reichlich gut und
schmackhaft". — Ein Beweis dafür , daß unsere schöne Stadt
auch im K̂riege auf sicherer materieller Grundlage den Erho¬
lungsbedürftigen mit der gesunden Luft ihrer Wälder , Berge
und romantischen Täler die Stärkung und Kräftigung zu ver¬
mitteln in der Lage ist. die sie brauchen, um auch weiterhin
ibre heute wehr denn je notwendige volle Leistungsfähigkeit
zu entfalten . Aber auch ein Beweis dafür , daß Nagold unter
den Kurstädten Kroßdeutschlands bereits einen Ehrenplatz ein¬
nimmt . der, wenn wieder Friede sein wird , noch mehr Beach¬
tung finden wird.

Äo«h mehv Svtsrtzsenrüse«nd Lungpflanzen
Bis zur ersten Gemuseernte aus dem Freiland im Frühjahr

dauert es ' innrer längere Zeit . Um nun die Lücke in der Vita-
minversorguna der deutschen Bevölkerung zwischen dem Winter¬
gemüse und dem neuen Freilandqemüse nach Möglichkeit zu
schließen, hatte die Hauptvereiniqung der deutschen Gartenbav-
wirtschait >m Einvernehmen mit dem Reichsernährungsministe¬
rium bereits für 1942 die Umstellung des Blumenzierpflanzen¬
anbaues für Gemüsebau geregelt und damit erhebliche Treib¬
hausflächen für den Frühqemüsebau gesickert. Die Maßnahme
hatte bereits im ersten Jahre gute Erfolge . Für 1943 sind nun
soeben neue Richtlinien ergangen , die das Ziel verfolgen , noch
mehr Frühqemüse und noch mehr Iunqpflanzen im Frühjahr
1943 zur Verfügung zu haben.

Die im Reichsnährstandsverkündungsblatr , von, 10. November
veröffentlichten Richtlinien bestimmen, daß die gemüsebaulich
genutzte Glasfläche in den Frühjahrsmonat -rn nicht wie bisher
in!, sondern 65 v. . H. der Gesamtqlasfläche betragen muß. Bei
Betrieben mit weniger als 500 qm. Glasfläche und bei aner¬
kannten Zuchtbetrieben für Samenbau unter Glas braucht die
Gemüsebausläche nur 50 v. H. zu betragen . Den Kleinbetrieben
wird empfohlen , vor allem Gemiisejunqpflanzen mit Topsballen
heranzuziehcn . Die Termine sind so bemessen worden , daß mög¬
lichst frühe und außerdem mehrere Ernten aus den Flächen
unter Glas erzielt werden . Die Ernten aus Gemüsebau unter
Glas müssen bis 31. Mai in vollem Umfang - anfallen . Auch
die Frcilandflächen der Vlumenbaubetriebe sind wieder auf Ge¬
müsebau umzustellen. Weiter wird die Durchführung ' von Zwi - >
schenkulturcn unter Glas und im Freilanb geregelt . Zur Er¬
leichterung der erlangten Umstellung werden Knlturanweisungen
eusgegeben und die Blumen - und Zierpflanzenbetriebe durch
Beratung unterstützt.

Bküvzeve Weihnattztöscri««
Die in einem Teil der Presse erschienene Nachricht über die

Weihnachtsferien der Schulen trifft für das Land Württemberg
nicht zu. Maßgebend ist vielmehr ein Erlaß des Kultministsrs,
wonach die Weihnachtsferien im Schuljahr 1942 auf 1943 der
Volks-, Haupt -, Mittel - und höheren Schulen vom Mittwoch,
23. Dezember 1942, bis Samstag , 9. Januar 1943 (je einschließ¬
lich) dauern . Der Unterricht beginnt wieder am Montag , den
11. Januar 1943.

I «v wintevsthmritkuns dev Gvabev
NSG . Jedem Volksgenossen ist es ein Bedürfnis, die Grab¬

stätten seiner Lieben zu schmücken. Auch im Interesse eines
schönen Friedhosbildes ist eine Pflege der Grabstätten er¬

wünscht. Der Gärtner muß jedoch heute zuerst Gemüse an¬
bauen, damit die Ernährung gesichert wird. Erst dann wird
es ihm möglich sein, den Wünschen seiner Kundschaft aus
Instandsetzung und Schmückung der Gräber nachzukommen.
Mit den ihm noch zur Verfügung stehenden Arbeitskräften
ist es nicht möglich , die Arbeiten rechtzeitig zu erledigen.
Es ist auch nicht notwendig, daß auf einmal alles geschmückt
und gedeckt wird. Ein zu frühes Abdecken schadet vielfach
nur. Nehmt hier Rücksicht und bedenkt, daß zuerst die Er¬
nährung kommt, und dann erst Blumen uiid Grabschmuck.
Außerdem liegen bei der Beschaffung von Tannengrün große
Schwierigkeiten bezüglich der Arbeitskräfte und des Trans¬
ports vor. Eine Winterschmückung wie in Friedenszeiten kann
daher nicht ausgeführt werden. Bei gutem Willen ist es aber
trotzdem möglich, die Grabstätten in ihrer Schönheit zu er¬
halten. Schmückt daher eure Grabstätten selbst und mit den
Mitteln, die vorhanden sind.

Wie lange darf Gemüse ungeschützt draußen bleibe« ? Die Ke-
müseernte im Freilanb neigt sich bald ihrem Ende zu, und noch
-be die ersten Fröste auftreten , muß das Erntegut , soweit es
empfindlich ist, nach Möglichkeit geborgen werden und für die
Gemüseversorgung im Winter und Frühjahr sichergestellt sein.
Rosenkohl und Grünkohl , denen der Frost erst die richtige Würze
verleiht , können wir im Freien stehen lassen. Feldsalat , den wir
im Laufe des Winters zu ernten beabsichtigen, bedecken wir mit
Reisig, Stroh oder ähnlichem. Schwarzwurzeln , die an sich win¬
terhart sind und in klimatisch begünstigten Gegenden im Freien
verbleiben , werden am besten nach der Ernte an geschützter Stelle
ebenfalls eingeschlagen. Unbedingt frostempfindlich sind Rote
Rüben . Auch die Tomaten sind vor Auftreten der ersten Fröste
abzuernten . Von den Kohlgewächsen ist Weißkohl am fr^ t-
empfindlichsten. Etwas frosthärter ist Rotkohl, auch er aber darf
stärkeren Frösten nicht ausgesetzt sein. Wirsingkohl verträgt noch
mehr Frost als Rot - oder Weißkohl, er braucht deshalb erst nach
diesen eingebracht zu werden Verfügen wir über einige Früh¬
beete, so benutzen wir sie jetzt am besten für di« Einlagerung
von Mohrrüben , Petersilienwurzeln und Sellerieknollen.

Verleihung des Reichssportabzeichens
Calw . Vom Landrat wurde folgenden Bewerbern das vom

Württ . Innenminister verliehene Reichssportabzeichen in Bronze
ausgehändigt : Wolfganq Hild , Calw : Otto Knörzer . Calw:
Anneliese Lorch. Calw : Helmut Neuster Calw : Friedrich Zeeb,
und Richard Zeeb, beide von Bad Liebenzell.

Arbeitstagung des NSRL .-Sportkreises Calw
Calw . Am letzten Sonntag fand hier die erste Arbeitstagung

und die Amtseinführung des Kreisführerstabs , der Kreisfach¬
warte und der Mitarbeiter des neuerstandenen Sportkreises
Calw statt . Nach einer schlichten Morgenfeier mit dem Geden¬
ken an die Gefallenen durch Kreisdietwart D i e t l e-Altburg,
eröffnete Sportkreissührer Wilhelm Pantle  die Arbeitstagung.
Durch Handschlag wurden verpflichtet : im Kreisführerstab zum Kas¬
senwart : A. Wa l t e r-Calw : zum Kreisdietwart : Ehr . Dietle-
Altburg : zum Kreispressewart : G. Feßler -Calw : zur Kreis-
frauenwartin : Frau M . K l i n q-Hirsau : die Kreisfachwarte
iiir Turnen : Fritz E i t e l-Wildbad : Fußball : Fritz Köllisch-
Nagold : Leichtathletik : Gustav Seeger -Calw : Handball : Hans
Helbe  r -Nagold : Fechten : Georg K o l b-Calw : Skilauf : Georg
K l u m p p-Dobel . Obmann für Geräteturnen : H. Reichstet-
t e r -Engelsbrand : Obmann für Sommerspiele und Kindertur¬
nen : E. K el l e r-Obernhausen : Schiedsrichterobmann für Fuß¬
ball : Wilhelm G u t e ku n st-Nagold : Schiedsrichterobmann für
Handball : Hans H e l b e r-Nagold : Kreisschützenführer : Bür¬
germeister S chm i d-Rohrdorf : Kreiswanderwart : Paul Olpp-
Calw . Die Stelle des Kreissportwarts wird über Kriegsdauer
vom Kreissportführer Pantle selbst versehen.

Sportkreissührer Vantle ging auf den Sinn und Zweck der
neuen Kreiseinteilung ein und betonte , daß dadurch eine gute
Zusammenarbeit mit anderen Dienststellen und ganz besonders
mit der Hitlerjugend gewährleistet wird . Daß wir trotz des
Krieges sehr rege sind, habe ja auch das gute Ergebnis der
l . Reichsstraßensammlung am 19.-20. September 1942 gezeigt.

Im Verlauf der Tagung wurden wichtige Kassenfraqen und
Neuerungen bei der Prüfungsabnahme und Verleihung des
Reichssportabzeichens erörtert . Der zweite Teil galt der fach¬
lichen Arbeit in den einzelnen Sportqebieten wie Turnen,
Leichtarhlctik . Fußball , Handball , Fechten, Skilauf . Kinder¬
turnen , Sommerspiele , Schießen und Wandern . Ganz besonders
wurde immer wieder hervorgehoben , daß wir während des Krie¬
ges in gutem Einvernehmen mit der Hitlerjugend Zusammen¬
arbeiten . was auch vom anwesenden Führer des Bannes 401
der Hitlerjugend und der Bannsportwartin Trudel Gruhler
sehr begrüßt wurde.

Unglückssall mit Todess olge
Calmbach. Der 55 Jahre alte Christian Proß  von hier

stürzte beim Maschinentransport in einem hiesigen Betrieb vom
Gerüst und fiel so unglücklich auf den Hinterkopf , daß er einen
schweren Schädelbruch davontruq und ins Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte . Dort starb er nach zwei Tagen , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Proß hinterläßt Frau
und Kinder.

Wüvttembevs
Dritte Reichsstraßensammlung am kommenden Samstag

und Sonntag
Zur zweiten Reichsstraßensammlung des 10. Winterhilsswerk»

1942/43, die am 24. und 25. Oktober von den Sammlern d« ,
Deutschen Arbeitsfront durchgefiihrt wurde, bestens unterstützt
von allen Singchören unseres Gaues , spendete der Gau Würt-
temberg - Hohenzollern  1361 860,12 RM . Wenn wk
dieses Ergebnis mit der dritten Reichsstraßensammlung des Win¬
terhilfsmerkes 1941/42 vergleichen, bei der ebenfalls ' die DAF.
sammelte — das damalige Ergebnis betrug 952 958,83 RM . —,
so sehen wir , datz sich die diesjährige Sammlung um 408 901,29
Reichsmark mehr oder um 42,9 v. H. gesteigert  hat.

Am kommenden Samstag und Sonntag bitten nunmehr die
Sammler der SA .. des NSKK . und NSFK . zur dritten
Reichsstraßensammlung unsere Volksgenossen wieder um ihre
Spende . Als Abzeichen dienen diesmal Holztäfclchen mit 12 ver¬
schiedenen Abbildungen deutscher Bauernhäuser.

nsg Stuttgart . (Schon 80 Schwestern ausgebildest)
In den vergangenen drei Jahren haben in den NS .-Krankeu-
pslegeschulen des NS .-Reichsbundes Deutscher Schwestern in
Freudenstadt , Reutlingen , Rottwcil und Welzheim schon 8V
junge Frauen und Mädchen ihre Ausbildung zur Kranken¬
schwester erfahren . Selbstverständlich nimmt der NS .-Reichsbund
Deutscher Schwestern auch an diesen Krankenpflegeschulen in
jedem Jahr neue Schwesternschülerinnen auf und bildet sie für
seine vielfältigen Arbeitsgebiete aus.
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»sg Nürtingen . (Ein  tapferer Vorkämpfer .) Kreis-

heiter Wähler von Nürtingen, der seit Beginn des Rußlandfeld¬
zuges im Osten steht, wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet. Kreisleiter Wähler ist Oberleutnant und Chef
einer Maschinengewehrkompanie in einem schwäbischen Erena-
Lierregiment . Oberleutnant Wähler ist Weltkriegsteilnehmer und
alter Gefolgsmann des Führers . Er wurde im Verlauf des
jetzigen Krieges mit der Spange zum E. K. II, mit dem E. K. I,
mit dem Jnfanterie -Sturmabzeichen und der Ostmedaille aus¬
gezeichnet.

nsg Reutlingen . (Großschulung der  DAF .) Rund 2060
Männer und Frauen wohnten der Eroßschulung der Deutschen
Arbeitsfront des Kreises Reutlingen in der Friedrich -List-Halle
bei, die nach Vorträgen der aus Stuttgart anwesenden Partei¬
genossen Schwarzkopf und Muth ihren Höhepunkt durch die Aus¬
führungen von Parteigenosse Hornickel vom Eauschulungsamt
erfuhr , der über den Schicksalskampfunseres Volkes in eindring¬
licher Weise sprach.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . (Kind verbrüht .) Am Sams¬
tag abend fiel ein 3 ^ Jahre altes Mädchen in ein mit Heistern
Wasser gefülltes Gefäß. Es zog sich schwere Brandwunden zu,
denen es am Sonntag erlag.

Göppingen . (A n g e f a h r e n.) In der Mozartstraße wurde
ein vier Jahre alter Junge von einem Radfahrer angefahren
und so schwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

Göppingen . (Alte Soldaten tagten .) Auf dem Kame-
radschastsappell des Kreiskriegerverbandes Göppingen im NS .-
Reichskriegerbund waren die Kameradschaftsführer und Beiräte
von 60 Kriegerkameradschaften vertreten . Nach der Gefallenen¬
ehrung wurde der Leistungsbericht erstattet , aus dem zu ersehen
war , Satz im Geschäftsjahr 1911 zufriedenstellende Arbeit ge¬
leistet wurde, lieber die sozialen Leistungen des Reichskrieger¬
bundes wurde eingehend Bericht erstattet . Eewerbeschulrat Glück
sprach über Len Unteroffizier -Nachwuchs, Kreispropaganda¬
obmann Wagner über das Thema „Der unsichtbare Krieg und
seine Abwehr " und der Vertreter des Eaukriegerführers über
die Arbeit in den Wintermonaten.

Unterhosen , Kr . Oehringen . (Beim Besuch einem Herz¬
schlag erlegen .) Der ö7 Jahre alte Albert Stempfle aus
Hcilbronn sank, als er Bekannte in Unterhofen am Sonntag
nachmittag besuchte, plötzlich von einem Herzschlag getroffen zu¬
sammen. Ein von Oehringen herbeigehoiter Arzt konnte nur
noch den seststellen.

ro>,oa,e«wauLe»» Kr . Ravensburg . (S ä, wer v e r I e g r.j Auf
der Heimfahrt von der Arbeit stieß ein Radfahrer so unglückA.y
mit den 11 Jahre alten P . Dirlewanger zusammen, daß der
Junge mit schweren Verletzungen ui bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus eingcliefert werden mußte.

Kempten . (Durch Güllegase getötet .) Der 49 Jahre
alle Bauer Josef Mair aus Seebach bei Sul ' öerg wurde beim
Reinigen der Güilcgrube von au,steigenden Gas. n bewußtlos.
Als der Unfall bemerkt wurde , war Mair bereits tot.

Neustadt a. d. W. (Der „blinde Geiger " 80 Jahre
alt .) Seit Jahrzehnte » schon erklingt in den Mauern der
Klosterruine Limburg bei Bad Dürkheim das Spiel des „blin¬
den Geigers " und bietet den Besuchern eine reizvolle Abwechs¬
lung . Jakob Bögler , der schon in früher Jugend sein Augenlicht
verloren hat , ist daher als „der blinde Geiger der Limburg"
weit über die Grenzen seines Heimatortes hinaus bekannt. Er
feierte dieser Tage seinen 80. Geburtstag.

Gestorbene : Karl Dittus . k>5 Jahre Calw : Helene Himperich
qeb. Kastler . Liebenzell : Josefine Nesch 86 Jahre . Horb.
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l18  st -ortietzung .l
Irgendwie ist die fanatische nnd zwingende Kraft

dieser Augen stark genug, um wenigstens die Bereitschaft
zu wecken, einen bewußten Irrtum wieder ungeschehen
zu machen.

„Gut", sagt der Oberst, „wir werden sehen, was sich
erreichen läßt . Ich werde an das Kriegskommando in
Petersburg berichten. Mehr kann ich nicht tun !"

Mit diesem schwachen Trost muß sich Johannes Atz¬
ums bescheiden. —

Als Dietrich Devitz nach Hause kommt, stürzt ihm
Herta weinend entgegen. „Mutter geht es so schlecht, wir
glauben, sie stirbt ! Tie kennt niemanden mehr. Man
muß sie mit Gewalt im Bett festhalten!"

Da gebt Dietrich hinein zu der Kranken. „Mutter !"
sagt er scharf.

Ihr lautes Weinen verstummt. Sie starrt ihren Sohn
mit glasigen Augen an. „Rist du — bist du — nein !"
schreit ne auf. „Geh fort ! Ich kenne dich nicht!" Aechzend
wirft sie stch hin und her. um von neuem zn klagen:
„Suchen, suchen! Er muß da sein! Ihr versteckt ihn nnr
vor mir !" Nnd gellend ruft sie: „Hans , Hans , Hans —!"

Da geht Dietrich gesenkten Hanvtes aus der Stube.
„Tie hat den Verstand verloren !" sagt Georg Körner

„Gott soll sie erlösen!"
Die Frauen beten um ein gnädiges Ende. —
Das Gebet ist erhört . Die wilden Schreie stnd ver¬

stummt. In den Kissen liegt eine bleiche, müde Iran.
Sic spricht nicht, sie ißt nicht, sie streckt keine Hand ans

nach den Ihren , sie lebt sich langsam nnd starr in denTod.
Die Männer schaufeln die höbe Schneedecke hinweg nnd

Betten Anna Devitz neben Maria Devitz in die Erde.

Von denen, die im Krieg sind, ist noch keine Nachricht
da. Der Schulmeister Jung bringt täglich die Zeitung
und überseht sie. Ein Aufschrei geht durch das weite,
unendliche Rußland . Tie Franzosen sind in Moskau!

Sei es am Kaukasus, am Ural oder am Schwarzen
Meer , wo immer ein Russe lebt, und wenn seine Hütte
auch kaum ein Dach mehr besitzt, ob er stumpf und müd
ist, wie ein geschundenes Tier — drei Begriffe hat er:
Gott , Petersburg und Moskau!

Wenige Tage später 'treffen Flüchtende ein. Tie kom¬
men mit hohlwangigen Gesichtern und fallen um, wo sie
stehen.

Dem ersten folgt ein zweiter Aufschrei: Moskaubrennt.
Es ist nnfaßlich, der Himmel flammt blutrot — und

Moskau ist ein Teil des russischen Himmels.
„Ja , ganz Moskau brennt !" Die es sagen, lachen

hart dazu. „Die Franzosen sind in der Falle ! Wir haben
es selber angezündet !"

In die Kolonie kommen ans Moskau und Umgebung
flüchtende Deutsche. Viele Deutsche stehen beim Korps
Diebitsch. Weiter wissen sie nichts.

Navoleon hat ein Friedensangebot gemacht. Doch der
Zar lehnt es ab. Der russische Winter 1812 gibt seinen
Brüdern nichts nach.

„Die Franzosen müssen zurück. Sie können ihre Ver-
pflegsvorräte nicht weiterbringen , bei dem Schnee", sagt
Florian Pfeiffer . „Nun wird es nicht mehr lange dauern.
Aber wenn nun Hans Devitz zurückkehrt und findet
Anna nicht mehr ?" Das ist die große Sorge aller aus
dem Kraftrechthof. —

Die Nachrichten überstürzen sich. Ter preußische Gene¬
ral Ijorck hat mit dem russischen General Diebitsch eine
Konvention geschlossen! Und dann loht die Fackel der
deutschen Erhebung bis in die Kolonien an der Wolga.
Teulschland steht ans!

Ein Deutscher aus Saratow brinat den Aufruf des
Königs von Preußen „An mein Volk!" in die Kolonie.
Plan rauft sich fast darum.

Dietrich Devitz hat ein Eremvlar ergattert . E'' steht
auf den Kirchenstnfcn in Wilhelmsdors , wo so oft sein
Vater gestanden, und liest cs den Horchenden vor. Herta
aber bebt das Herz.

Die Tage sind wieder einmal voll unerhörter Span¬
nung . Das russische Korps Diebitsch ist in Königsberg
einmarschiert. Nnd dann : Der König von Preußen hat
Frankreich den Krieg erklärt!

Da ist Dietrich Devitz nicht mehr zu halten . Er sattel!
seinen Gaul nnd reitet durch die Kolonien. Er rafft zu¬
sammen, was er an Begeisterten finden kann, nnd spricht
zu ihnen. „Wir können nicht müßig bleiben! Deutschland
ist unser Mutterland ! Wenn die Russen Seite an Seite

mit uns stehen zur Niederwerfung dcS Korsen, dann soll
der Pflug feiern ! Es sind immer noch genug Hände
für ihn da."

Aus den verschiedenen Kolonien haben sich an die
hundert Freiwillige zusammengefunden.

Es ist ei» kalter Märzmorgen . Der Wind kommt von
der Wolga und streicht über die Ebene. Er peitscht Regen
und Schnee vor sich her. Man sieht nichts mehr von den
Reitern als die wehenden Schulterkragen — und hier
und da noch einen Arm, der sich hochstrcckt, um einen
Gruß zurückzuwinken.

Da erst läßt Herta , die sich solange tapfer gehalten,
ihren Tränen freien Lauf.

Der Kraftrechthof ist vereinsamt.
Hans Vorreiter , Florian Pfeiffer und Georg Körner,

die Alten , sind draußen bei der Aussaat . Paul zkrast-
recht aber, der als einziger Junger zu Hause geblieben
ist, hat hunderterlei Geschäfte in Vertretung des Ober-
vorstehcrs Hans Devitz, nach deren Erledigung er hin¬
auseilt , um den Alten beiin Pflügen und Eggen zu hel¬
fen.

Der Sommer geht hin. der Winter naht , die ver¬
bündeten Preußen und Russen, zn denen die Oester-
reicher gestoßen sind, stehen inzwischen am Rhein.

Auf vielen Umwegen ist ein Brief gekommen: Tom
Kraftrecht hat geschrieben.

„Fhr Lieben!
Wir sind alle gesund, ich. Hermann und Kourad.

Wir kämpfen im Verband des Korps Tiebitich,
Aber, sei tapfer , Walpnrga , Dein Bruder , unser
lieber und treuer Hans Devitz, ist den Heldentod
an der Katzbach gestorben. Wie werdet Ihr es Anna
sagen? — Ich habe Dietrich gesehen. Er ist gesund,
doch der Tod seines Vaters ist ihm nahegcgangen.
Ich weiß nicht, ob Ihr je diese Zeilen bekommen
werdet und wann . Wie geht es zu Haus ? Wir
denken immer an Euch!"

. Tie Todesnachricht beugt alle in stummem Schmerz.
Nicht nur der Kraftrechthof — der ganze Kreis fühlt sich
gleichsam verwaist.

Bald danach aber legt sich Gertrud Vorreiter znm
Sterben nieder. Hans Vorreiter ist so tief getroffen,
daß ihn nichts mehr aufzurichteu vermag.

To reißt der Tod Lücken, und das Leben säumt, sie zu
füllen. Ter Nachwuchs bleibt aus.

lSorll . iolat .l

tlsxolck, 10. tlov . 1942
Unser geliebter, guter, tapferer

5obn unä kruäer

MikrLscl
pelckvedel, OW. in einem Inf.-lleg.

Träger ckes LK 2, ckes Vervnncketen-
unä äes VVestvall-zdr.

ist am 29. 9. bei Ltalingraä gekallen. lir
gab äamit sein Itöckstes, sein junges beben,
für äie geliebte tleimat.

ln tiefer Trauer
VVlllielm grau , Ltuä .-Pat

r . Lt. Najor an cker siront
Margarete Orau ged. braun
Ilrset llraa r . M. im ll.kl.D.

Wir bitten -von beileicksbesuLken abruseben.

llodräork, äen l7 . d'ov. 1942
vsuksisgimg . bür alle beweise berr-

licber klebe unck Teilnabme , äie vir ariläk-
licb äes Iteläentoäes unseres Lobnes , bru-
clsrs unä Scbvagers 6vrtt » rtt
entgegennebmen äurkten, sagen vir berrl.
Dank, kesonclers clanken vlr für äle Trost-
vorte äes tlerrn Pfarrers Lcbrempf, äem
Oesangverein unä äen ^ Itersgenossinnen
für ibre llranrspenäe.

sp»»»N!« Ltts », Lisiir.

llottelöer lllüble, 18 tz'ov. 1942
I - rrnksazxanL '. kür äie un5 anlätrlick des klm-

sckeiäsns unseres lieben Vaters änksvll Kvvrg Kepplvr

sang äes blännerctiors . äas ebrencle Oeieic cler Krisßer-
lcamersöseksfr, clen kkactirui cler î IüilerinnunA OIw miü
üis raklreicbs 6eß!eirunß 2u seiner leriren kubesräkre

vis tmüemäbll üiiitWdliLdöÄS».

In ollen Hcbost - u. heckst
sioobgescköstsn

-Pröporote

Heute ist es nun einmal so , ckvl) man alt nur einen Lup!

penvürkel - cker 2 leller gute lüttOKI ?-5uppe ergib » - be¬

kommt , obvokl mon 2 Luppsnvürksl kür eins ^äaklreit

gsbroucbsn könnte . ^4on kann sicb cko immer gonr gut

belksn , wenn man ckie XttOkiN -Luppe mit etwas Lemüssrest

unck mit 1- 2 Kortokksln streck ».

— Voranzeige —

loMmtilkstvr
lüsgolü

dlur Donnerstag unä breitag 7.30

Kulturfilm VVocbenscliau.

Damen-Zahrrad
Fabrikat Kayser

abhanden gekommen.
Wiederbringer(oder Nachweis)
erhält Belohnung. °
W . Schraeder . Calwerstr. 10.

Klavier
oder Handharmonika
zu Kausen gesucht.

Schrifll. Angebote mit.Nr.324
an die Geschäftsst. d.Bl.

Märkte-
Verzeichnis

von Württemberg und
Nachbargebietenf. l943
zu 50 P 'ennig bei

S . 1V. Zaiser, Nagolä

Für
etwaige Fehler
in Anzeigen
die auf schlecht geschriebeneManu-
skrtvie zurückzuiühren sind, oder
fernmündlich aufgcged' i, werden,
übernehmen wir keine Beranlwor-
tmig Es liegrdeshalblrnJnterefse
der Auftraggeber , Anzetgenmanii-
fkrtvte de üblich »u schreiten.

Der Gesellschafter
Anzeigen -Abteilung

Lin V/ork rum §port!

^bscbürkuugsu , lsillvunclsn
usv . mit clsm blutstiilenclsri,
bocbbaictsririclsn 8cbnsllvsi '-
bcmcl bl ci u s ci plast -eloLtiscb
verbincksu. Leins O - v - s - c-
siasfirität bält Wunckräncksc
lcic-mmscoctig Zusammen —
ckssbolb bsibt es mit ltscbt:

1074

ödesten unck polisi '-
tücbsi - von 2sit
Tsit voscbsn l Dos
killt 5cbvks pklsgsn
unck spart ruglsick
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